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Mutiger Kämpfer für Nächstenliebe
Gedenkfeier für den Glaubenszeugen und Märtyrer Karl Leisner im Waldsanatorium

buch eintrug: „Segne auch,
Höchster, meine Feinde“.
Monika Kaiser-Haas, eine

Nichte des Glaubenszeugen
und Vizepräsidentin des In-
ternationalen Karl-Leisner-
Kreises, schloss in ihrem
Grußwort alle Häftlinge der
Konzentrationslager und alle
verfolgten Christen weltweit
in das Gedenken mit ein. Sie
regte an, die Initiative von Ka-
rin Wolf zu wiederholen, die
als frühere 2. Kraillinger Bür-
germeisterin unter dem Mot-
to „Auf den Spuren von Karl
Leisner“ eine Pilgerfahrt an
den Niederrhein organisiert
hatte. Auch Schwester Epi-
phania Böhm dankte als Obe-
rin der Kraillinger Niederlas-
sung der Barmherzigen
Schwestern allen, die sich an
der festlichen Gestaltung des
Gedenkgottesdienstes betei-
ligt haben, und lud alle Anwe-
senden zu einem Imbiss ein.

„Christ aus Leidenschaft“
Der Filmregisseur und Theo-
loge Max Kronawitter be-
fand sich ebenfalls unter
den Mitfeiernden. Er hat
unter dem Titel „Karl Leis-
ner – ein Christ aus Leiden-
schaft“ einen Dokumentar-
film produziert, der bei
https://ikarus-film.de erhält-
lich ist. Informationen fin-
den sich auch unter
www.karl-leisner.de, der In-
ternetseite des Internatio-
nalen Karl-Leisner-Kreises.

Karl Leisner, inhaftiertwegen
seines Engagements als Leiter
katholischer Jugendgruppen
und seines kritischen Kom-
mentars zu dem 1939 miss-
glückten Hitler-Attentat.
1944 spendete ihm sein fran-
zösischer Mithäftling Bischof
Gabriel Piguet im KZ Dachau
heimlich die Priesterweihe.
Doch die sechsjährige Haft

hatte dem 30-Jährigen so zu-
gesetzt, dass er nur wenige
Wochen nach seiner Befrei-
ung trotz bester Pflege durch
die Barmherzigen Schwes-
tern im Waldsanatorium ver-
starb. Bis heutewird sein Ster-
bezimmer dort als Erinne-
rungsort bewahrt. Als NS-Op-
fer zwar nicht durchs Fallbeil
der Henker oder ein Erschie-
ßungskommando ermordet,
zählt er ebenso zu den Glau-
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Krailling – Die Sanatoriums-
wiese ist eine weiträumige
Lichtung im Kreuzlinger
Forst, zwischen Krailling,
dem Gewerbegebiet KIM und
der Germeringer Straße als
ein beliebter Naherholungs-
ort für viele Würmtaler gele-
gen.Wer sich demWaldsana-
torium nähert, kommt an ei-
nem kleinen Hain mit einem
Denkmalvorbei, dasKarl Leis-
ner gewidmet ist. Mancher
Spaziergänger mag sich fra-
gen, was dieser mit dem
Würmtal und der heutigen
Zeit zu tun habe. Die Teilneh-
mer an dem Gedenkgottes-
dienst, den die Barmherzigen
Schwesternsoebenwiederan-
lässlich seines Todestages am
12. August 1945 organisier-
ten, können diesen Zusam-
menhanggutnachvollziehen.
Das Waldsanatorium war

früher eine Lungenheilan-
stalt, bereits 1898 aufgrund
der hohen Infektionsgefahr
der Tuberkulose im abgelege-
nen Wald mit sauberer Luft
westlich von Planegg errich-
tet. Als die Amerikaner Ende
April 1945 das Konzentrati-
onslager Dachau befreiten,
fanden sie dort neben den
Leichenbergen nur noch tod-
kranke Häftlinge vor, die von
den SS-Kommandos nicht
mehr auf den Marsch Rich-
tung Alpen getrieben werden
konnten. Einer davon war

der eigenen Mitverantwor-
tung in der heutigen Gegen-
wart zu stellen. Leisner kön-
ne dabei konkretes Vorbild
sein etwa durch seine natur-
verbundene Liebe zur Schöp-
fung oder sein mutiges Rin-
gen mit kirchlichen Konven-
tionen, seinen Einsatz für
neue Gottesdienstformen
und seineGewissensentschei-
dung für den Priesterberuf.
Die Grundausrichtung, Chris-
tus im Nächsten zu dienen,
spreche selbst aus dem letz-
ten Satz, den er kurz vor sei-
nem Tod noch in sein Tage-

schaftskrise und nationalen
Feindbildern sei es dem enga-
gierten Jungscharführer be-
sonders um christliche
Nächstenliebe und Völker-
verständigung gegangen.
Kurz nach der Machtergrei-
fung der Nationalsozialisten
habe der 18-Jährige bereits
sein entschiedenes Nein dazu
in sein Tagebuch notiert.
Eckert zitierte daraus als zen-
tralen Satz „Christus zu leben
in dieser Zeit, ist der letzte
Sinn meines Lebens“ und for-
derte die Mitfeiernden dazu
auf, ebenso die Frage nach

benszeugen des Widerstands
und wurde dafür 1996 von
Papst Johannes Paul II seligge-
sprochen.
Johannes Eckert, Abt der

Benediktinergemeinschaft
St. Bonifaz in München, zele-
brierte zusammen mit weite-
ren Priestern, darunter einer
Gruppe aus Westafrika, den
Gottesdienst zum 78. Todes-
tag des Märtyrers. In seiner
Predigt hob er Leisners tiefes
Interesse für die politische
Entwicklung in der jungen
Weimarer Demokratie her-
vor. Angesichts von Wirt-

Karl-Leisner-Denkmal im
Kreuzlinger Forst: ein
Ort zum Innehalten.

Abt Johannes Eckert zelebrierte zusammen mit weiteren Priestern den Gedenkgottes-
dienst zum 78. Todestag des Märtyrers Karl Leisner. FOTOS: DAGMAR RUTT


